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t)  Trainingsvorrichtung  zur  Verbesserung  des  Golfschwunges. 

(sy  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Trainingsvor- 
richtung  zur  Verbesserung  des  Golfschwunges,  mit 
einem  Grundteil  1  und  einer  daran  befestigten,  mit 
dem  Schlägerblatt  eines  Golfschlägers  zusammen- 
wirkenden,  räumlich  verlaufenden  Führungsbahn.  Er- 
findungsgemäß  besteht  das  Grundteil  1  aus  zwei  im 
Winkel  zueinanderstehenden  Stangen  2  und  3, 
wobei  die  eine  Stange  als  Kreisbogensegment  2  und 
die  andere  Stange  als  parallel  zur  Ziellinie  Z  anor- 

Jdenbare  Gerade  3  ausgebildet  ist.  Die  Führungsbahn 
ist  eine  auf  dem  Kreisbogensegment  2  gelagerte,  - 

D  schräg  nach  oben  ragende,  die  Einschwungkurve 
I  begrenzende  Schranke  5. 

Hauptzeichnung  ist  Fig.  1 
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Trainingsvorrichtung  zur  Verbesserung  des  Golfschwunges 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Trainings- 
vorrichtung  zur  Verbesserung  des  Golfschwunges, 
mit  einem  Grundteil  und  einer  daran  befestigten, 
mit  dem  Schlägerblatt  eines  Golfschlägers  zusam- 
menwirkenden,  räumlich  verlaufenden 
Führungsbahn. 

Als  Stand  der  Technik  ist  bereits  eine  Trai- 
ningsvorrichtung  bekannt,  welche  so  ausgebildet 
ist,  daß  an  dem  als  Gestell  ausgebildeten  Grundteil 
eine  sphärisch  verlaufende  Kurve  gelagert  ist,  an 
welcher  das  Schlägerblatt  eines  Golfschiägers  vor- 
beizuführen  ist,  um  den  sportgerechten  Schwung 
auszuführen  (US-PS  2  807  472).  Diese  Anordnung 
ist  sehr  kompliziert  aufgebaut  und  entsprechend 
teuer,  sowie  in  der  Bedienbarkeit  umständlich. 

Zum  Stand  der  Technik  zählt  weiterhin  eine 
Trainingsvorrichtung  zur  Verbesserung  des  Golf- 
schwunges,  bei  welchem  an  einem  rahmenartigen 
Gestell  eine  insich  geschlossene  Kurve  befestigt 
ist,  wobei  der  Golfspieler  die  Aufgabe  hat,  den 
Goifschläger  entlang  dieser  Kurvenbahn  zu  führen 
(US-PS  2  813  721).  Auch  diese  Vorrichtung  weist 
die  eingangs  genannten  Nachteile  auf. 

Weiterhin  ist  ein  Golfschwungtrainer  bekannt, 
welcher  mit  Lichtschranken  arbeitet,  wobei  über 
eine  elektronische  Auswertung  dann  festgestellt 
werden  kann,  mit  welcher  Schlägerkopfge- 
schwindigkeit  der  Golfspieler  den  Ball  ge  troffen 
hat  (US-PS  3  776  555).  Auch  diese  Vorrichtung  ist 
umständlich  in  der  Handhabung  und  Auswertung, 
so  daß  die  Lernerfolge  gering  sind.  Weitere  Golf- 
trainervorrichtungen  sind  aus  der  US-PS  2  790  642, 
der  US-PS  4  322  084,  der  US-PS  3  697  206,  der 
US-PS  4  468  034  sowie  der  US-PS  4  355  809 
bekannt.  Alle  diese  Vorrichtungen  sind  jedoch  nicht 
geeignet,  auf  einfache  Weise  Anfängern  und 
Fortgeschrittenen  des  Golfspielens  die  Ausführung 
des  richtigen  Golfschwunges  zu  vermitteln. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  nun, 
eine  Trainingsvorrichtung  der  eingangs  genannten 
Art  zu  schaffen,  welche  bei  einfachem  Aufbau  funk- 
tionssicher  gewährleistet,  daß  der  Golfspieler  den 
effizienten  Golfschwung  ausführt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  das  Grundteii  aus  zwei  im  Winkel  zuei- 
nanderstehenden  Stangen  besteht,  wobei  die  eine 
Stange  als  Kreisbogensegment  und  die  andere 
Stange  als  parallel  zur  Ziellinie  anordenbare  Gera- 
de  ausgebildet  ist  und  daß  die  Führungsbahn  eine 
auf  dem  Kreisbogensegment  gelagerte,  schräg 
nach  oben  ragende,  die  Einschwungkurve  begren- 
zende  Schranke  ist.  Durch  diese  Konstruktion  wird 
auf  einfache  und  vorteilhafte  Weise  die  Vorgabe 
der  Abschwungkurve  und  des  Eintreffwinkels  des 
Schlägerblattes  kontrolliert.  Die  schräg  nach  oben 

ragende  Schranke  definiert  eine  theoretische 
Ebene,  welche  die  vorgenannte  Abschwungkurve 
und  einen  Eintreffwinkel  begrenzt.  Diese  Schranke 
garantiert  den  sogenannten  "Inside"-Weg  des 

5  Schlägerblattes  an  den  Ball  und  verhindert,  daß 
das  Schlägerblatt  von  außerhalb  der  Ziellinie  an 
den  abzuschalgenden  Ball  kommt. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  erfindung  können 
die  beiden  Stangen  des  Grundteils  jeweils  als  Rohr 

70  ausgebildet  sein,  wobei  die  Möglichkeit  besteht, 
daß  die  Schranke  auf  dem  Kreisbogensegment  ver- 
schiebbar  und  um  die  Längsachse  des  Kreisbogen- 
segments  drehbar  gelagert  ist.  Damit  sind  entspre- 
chend  der  Spielstärke  des  Spielers  und  seiner 

75  Körperabmaße  auf  einfache  Weise  umfangreiche 
Einstellmöglichkeiten  gegeben. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  kann 
auf  dem  Kreisbogensegment  eine  Hülse  mit  Fest- 
stelleinrichtung  gelagert  sein,  welche  eine  radial 

20  verlaufende  Führungshüise  zur  Aufnahme  der 
Schranke  aufweist.  Hierbei  kann  die  Feststellein- 
richtung  ein  in  der  Hülse  geführter,  das  Kreisbo- 
gensegment  beaufschlagender  Gewindezapfen  mit 
Betätigungsgriff  sein.  Durch  diesen  Gewindezapfen 

25  mit  Betätigungsgriff  läßt  sich  schnell  und  ohne 
großen  Aufwand  die  Schranke  entsprechend  der 
Schräglage  und  der  Anordnung  auf  dem  Kreisbo- 
gensegment  funktionsrichtig  einstellen. 

Zusätzlich  besteht  nach  einem  weiteren  Merk- 
30  mal  die  Möglichkeit,  daß  auf  der  parallel  zur  Zielli- 

nie  verlaufenden  geraden  Stange  eine  rechtwinklig 
dau  angeordnete,  verschiebbare  Orientierungs- 
stange  gelagert  ist.  Diese  verschiebbare  Orientie- 
rungsstange  dient  dazu,  die  richtige  Position  ge- 

35  genüber  dem  Golfball  einzunehmen. 
Weiterhin  kann  nach  einem  anderen  Merkmal 

auf  der  parallel  zur  Ziellinie  verlaufenden  geraden 
Stange  eine  schräg  nach  oben  ragende,  ver- 
schiebbare  Kniestange  angeordnet  sein.  Auch 

40  diese  Kniestange  dient  als  zusätzliches  Hilfsmittel. 
Um  die  gesamte  Anordnung  transportfähig  und 

damit  vielseitig  anwendbar  zu  machen,  kann  das 
Kreisbogensegment  in  weiterer  Ausgestaltung  der 
Erfindung  an  einer  Hülse  befestigt  sein,  in  welcher 

45  die  gerade  Stange  arretierbar  gelagert  ist. 
Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  eines 

in  der  Zeichnung  dargestellten 
Ausführungsbeispiels  näher  beschrieben.  In  der 
Zeichnung  zeigen: 

50  Fig.  1  eine  schematische  Draufsicht  auf  die 
erfindungsgemäße  Trainingsvorrichtung  mit  Zielli- 
nie  und  Loch; 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  die  Trainingsvor- 
richtung,  teils  gebrochen;" 
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i  iy.  o  öimc  ooHoiiäiisKjm  aer  i  rainingsvor- 
richtung; 

Rg.  4  eine  Rückansicht  der  Trainingsvorrich- 
tung; 

Fig.  5  eine  Vorderansicht  eines  Einzelteils 
der  Trainingsvorrichtung; 

Rg.  6  eine  Seitenansicht  eines  Einzelteils 
der  Trainingsvorrichtung. 

Nach  Rg.  1  besteht  die  Trainingsvorrichtung 
zur  Verbesserung  des  Golfschwunges  aus  einem 
Grundteil  1  und  einer  daran  befestigten,  mit  dem 
nicht  näher  bezeichneten  und  dargestellten 
Schiägerblatt  eines  Golfschlägers  zusammenwir- 
kenden,  räumlich  verlaufenden  Führungsbahn. 
Hierbei  liegt  das  Grundteil  1  auf  dem  Boden  auf, 
wohingegen  die  Führungsbahn  je  nach  Bedarf  - 
schräg  nach  oben  ragt  oder  am  Boden  anliegend 
kann.  Unterhalb  der  Führungsbahn  kann  ein  Golf- 
ball  B  angeordnet  werden,  welcher  auf  einer 
theoretischen  Ziellinie  Z  liegt,  die  zu  einem  mit 
ainer  Flagge  F  bezeichneten  Loch  H  gerichtet  ist. 

Das  Grundteil  1  der  Trainingsvorrichtung  be- 
steht  aus  zwei  im  Winkel  zueinanderstehenden 
Stangen  2  und  3,  wobei  die  eine  Stange  als  Kreis- 
Dogensegment  2  und  die  andere  Stange  als  paral- 
el  zur  Ziellinie  angeordnete  Gerade  3  ausgebildet 
st.  Die  Führungsbahn  ist  als  eine  auf  dem  Kreisbo- 
jensegment  2  gelagerte,  schräg  nach  oben 
agende,  die  Einschwungkurve  begrenzende 
Schranke  5  ausgebildet.  Diese  Schranke  5  - 
schneidet  die  Ziellinie  im  Bereich  des  abzu- 
schlagenden  Golfballs  B.  Die  beiden  Stangen  2 
ind  3  des  Grundteils  1  können  z.B.  als  Rohr  aus- 
jebildet  sein.  Die  Schranke  5  ist  z.B.  ein  Kunst- 
stoffstab;  es  kann  statt  dessen  auch  ein  be- 
schichteter  Metallstab  oder  ähnliches  Anwendung 
inden. 

An  der  geraden  Stange  3  kann  eine  rechtwin- 
;lig  dazu  angeordnete  Orinetierungsstange  11  an- 
jeordnet  sein,  wobei  der  Golfspieler,  wie  gestri- 
:helt  angedeutet,  beidseits  der  Orientierungsstange 
1  steht.  Weiterhin  kann  an  der  geraden  Stange  3 
»ne  schräg  nach  oben  ragende  Kniestange  12  ver- 
chiebbar  angeordnet  sein,  um  die  funktionsrichtige 
Bewegung  des  Golfspielers  zu  kontrollieren. 

Aus  Rg.  2  ist  ersichtlich,  daß  das  Kreisbogen- 
egment  2  starr  mit  einer  Hülse  13  verbunden  ist, 
i  welche  die  gerade  Stange  3  eingeschoben  wer- 
ten  kann.  Die  Orientierungsstange  11  ist  über  eine 
rretierbare  Hülse  14  verschiebbar  und  feststellbar 
uf  der  geraden  Stange  3  gelagert.  In  gleicher 
Veise  ist  die  Kniestange  12  über  eine  Hülse  15 
nd  eine  Arretiervorrichtung  auf  der  geraden 
Itange  3  anbringbar. 

Weiterhin  ist  aus  Rg.  2  ersichtlich,  daß  die 
ichranke  5  über  eine  Hülse  6  und  eine  darauf 
efestigte  Führungshülse  8  auf  dem  Kreisbogen- 
egment  2  lagert.  In  Rg.  5  und  6  ist  diese  Hülse  6 

naner  dargestellt.  Wie  ersichtlich,  ragt  von  der 
Hülse  6  radial  schräg  die  Führungshüise  8  nach 
oben  und  steht  im  Winkel  zu  der  feststelleinrich- 
tung  7.  Diese  Feststelleinrichtung  7  besteht  aus 

5  einem  mit  der  Hülse  6  verschweißten  Bund  mit 
Innengewinde  sowie  einem  Gewinde  zapfen  9  mit 
Betätigungsgriff  10.  Der  Gewindezapfen  9  ist  in 
den  Bund  16  und  in  die  Hülse  6  eingeschraubt  und 
kann  damit  das  Kreisbogensegment  2  beauf- 

io  schlagen,  wodurch  eine  Arretierung  der  Hülse  6  mit 
der  Führungshülse  8  gegeben  ist.  Die 
Führungshülse  8  ist  so  ausgebildet,  daß  der  Innen- 
durchmesser  dem  Durchmesser  der  Schranke  5 
entspricht,  so  daß  dieser  einfach  in  die 

is  Führungshülse  8  eingeschoben  wird. 
Aus  Rg.  4  geht  hervor,  wie  die  Kniestange  12  - 

schräg  nach  oben  ragen  kann,  um  die  funktions- 
richtige  Bewegung  des  golfspielers  zu 
gewährleisten. 

io  In  Rg.  3  ist  die  schräge  Lage  der  Schranke  5 
näher  dargestellt.  Vom  Boden  kann  diese  Schranke 
5  nach  Bedarf  neigbar  eingestellt  werden.  Das 
Kreisbogensegment  2  ist  so  gestaltet,  daß  die 
Schranke  5  bezüglich  der  Ziellinie  Z  nach  oben  um 

»5  ca.  maximal  10  Grad  und  nach  unten  um  ca.  maxi- 
mal  20  Grad  geschwenkt  werden  kann. 

Es  besteht  hierbei  auch  die  Möglichkeit,  daß 
das  Kreisbogensegment  2  sowie  die  gerade  Stange 
3  jeweils  als  Vollstab  ausgebildet  sind. 

io  Die  erfindungsgemäße  Trainingsvorrichtung 
wird  gemäß  Rg.  1  so  angeordnet,  daß  die  gerade 
Stange  3  auf  einer  Geraden  G  liegt,  welche  parallel 
zur  Ziellinie  Z  verläuft.  Danach  wird  die  Schranke  5 
in  die  Führungshülse  8  der  auf  dem  Kreisbogen- 

s  segment  gelagerten  Hülse  6  gesteckt.  Diese  Ein- 
heit,  bestehend  aus  Schranke  5  und  Hülse  6  wird 
nun  auf  dem  Kreisbogensegment  so  verschoben, 
wie  die  schematisch  mit  I  dargestellte 
Schlägerkopfbahn  verlaufen  soll.  Ist  der  Golf- 

o  schwung  nicht  funktionsrichtig  durchgeführt,  so  trifft 
der  Schläger  die  Schranke  5,  so  daß  durch  die 
Berührung  sofort  der  Fehler  festgestellt  werden 
kann.  Die  Schranke  5  definiert  damit  eine  Vorgabe 
und  zwingt  zum  richtigen,  von  innen  kommenden 

s  Schwungverlauf  des  Schlägers  an  den  Ball  B.  Es 
wird  vorteilhafterweise  verhindert,  daß  das 
Schlägerblatt  des  golfschlägers  von  außerhalb  der 
Ziellinie  an  den  Ball  kommt. 

Es  besteht  auch  die  Möglichkeit,  die  Schranke 
o  5  mit  der  Ziellinie  Z  in  Deckung  zu  bringen  und  auf 

dem  Boden  aufliegen  zu  lassen,  wobei  die 
Führungshüise  8  in  der  Verlängerung  der  Ziellinie 
Z  liegt.  Die  Schranke  5  hat  hierbei  statt  der  Funkti- 
on  der  Schwungorientierung  die  Funktion  der  Zie- 

5  lorientierung. 
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Die  vorgenannten  Feststeilvorrichtungen 
können  z.B.  auch  jeweils  aus  Kunststoffgußteiien 
bestehen,  welche  mit  Klemmschrauben  zur  Arretie- 
rung  versehen  sein  können. 

Die  gesamte  Vorrichtung  ist  im  Aufbau  und  in 
die  Handhabung  sehr  einfach  und  garantiert  infolge 
der  Schräglage  der  Schranke  im  Zusammenwirken 
mit  dem  Kreisbogensegment,  daß  der  Golfschwung 
in  richtiger  Weise  ausgeübt  wird. 

Ansprüche 

1.  Trainingsvorrichtung  zur  Verbesserung  des 
Golfschwunges,  mit  einem  Grundteii  und  einer  dar- 
an  befestigten,  mit  dem  Schlägerblatt  eines  goif- 
schlägers  zusammenwirkenden,  räumlich  verlau- 
fenden  Führungsbahn,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Grundteil  (1)  aus  zwei  im  Winkel  zueinan- 
derstehenden  Stangen  (2,  3)  besteht,  wobei  die 
eine  Stange  als  Kreisbogensegment  (2)  und  die 
andere  Stange  als  parallel  zur  Ziellinie  (Z)  andor- 
denbare  Gerade  (3)  ausgebildet  sind  und 
daß  die  Führungsbahn  eine  auf  dem  Kreisbogen- 
segment  (2)  gelagerte,  schräg  nach  oben  ragende, 
die  Einschwungkurve  begrenzende  Schranke  (5) 
ist. 

2.  Trainingsvorrfchtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Stangen 
(2,  3)  des  Grundteils  (1)  jeweils  als  Rohr  ausgebil- 
det  sind. 

3.  Trainingsvorrichtung  nach  Anspruch  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schranke  (5)  auf 
dem  Kreisbogensegment  (2)  verschiebbar  gelagert 
ist. 

4.  Trainingsvorrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schranke  (5)  ge- 
genüber  dem  Kreisbogensegment  (2)  um  dessen 
Längsachse  drehbar  ist. 

5.  Trainingsvorrichtung  nach  den  Ansprüchen  2 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  dem  Kreis- 
bogensegment  (2)  eine  Hülse  (6)  mit  Feststellein- 
richtung  (7)  gelagert  ist,  welche  eine  radial  verlau- 
fende  Führungshülse  (8)  zur  Aufnahme  der  Schran- 
ke  (5)  aufweist. 

6.  Trainingsvorrichtung  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  di  Feststelleinrich- 
tung  (7)  ein  in  der  Hülse  (6)  geführte,  das  Kreisbo- 
gensegment  (2)  beaufschlagender  geweindezapfen 
(9)  mit  Betätigungsgriff  (10)  ist. 

7.  Trainingsvorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  auf  der  parallel  zur  Ziellinie  (7)  verlaufenden 
geraden  Stange  (3)  eine  rechtwinklig  dazu  an- 
geordnete,  verschiebbare  Orinetierungsstange  (11) 
befestigt  ist. 

8.  Trainingsvorrichtung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  auf  der  parallel  zur  Ziellinie  (Z)  verlaufenden 
geraden  Stange  (3)  eine  schräg  nach  oben 

5  ragende,  verschiebbare  Kniestange  (12)  angeord- 
net  ist. 

9.  Trainingsvorrichtung  anch  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Kreisbogensegment  (2)  an  einer  Hülse 

10  (13)  befestigt  ist,  in  weicher  die  gerade  Stange  (3) 
gelagert  ist. 

4 
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